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Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckerntſprechend e Verbreitung.

Die BVergänge in Opaſien.
Ungeachtet die öffentliche Meinung in England

ſich über die Ereigniſſe in China namentlich
Deutſchland gegenüber fortgeſetzt ſehr erregt ge
berdet, iſt das britiſche Auswärtige Amt offenbar
nicht geneigt, ſich wegen Port Arthur und Kigotſchau
Unannehmlichkeiten auszuſetzen. Der „Daily Graphie“
veröffentlicht eine ſeiner Erklärungen nach ihm von
maßgebender Stelle zugegangene Mittheilung, worin
es über Port Arthur heißt, daß nachdem China die
britiſche Regierung amtlich von den Bedingungen in
Kenntniß geſetzt habe, unter denen die Beſetzung des
Hafens durch Rußland erfolgt ſei, dieſe keinen
Grund zu einer Beſchwerde Englands bilde, da die
Ruſſen ſich verpflichtet hältten, mit dem Ende des
Winters den Hafen zu räumen. Was Kigotſchau
anbetreffe, ſo ſtimmten das Auswärtige Amt und
die Admiralität darin überein, daß die deutſche
Beſitzergreifung die britiſchen Jntereſſen
in den chineſiſchen Gewäſſern in keiner
Weiſe bedrohe.

Dagegen ſcheint im Augenblick Korea den
Augelpunkt der oſtaſiatiſchen Frage zu bilden.
„Daily Graphie“ veröffentlicht eine ſeine Erklärung
nach ihm von maßgebender Stelle zugegangene
Mittheilung, worin es heißt, daß das britiſche
Geſchwader angewieſen ſet, ſüch in
Chemulpo zu verſammeln um die
britiſche Diplomatie bei der Wahrung der
Rechte des Finanzrathes Brown zu unterſtüßen.
Nach in Tokio eingegangenen Nachrichten befinden
ſich zur Zeit ſechs britiſche Kriegsſchiffe
vor Chemulpo. Jn Bezug auf den vorbenannten
Finanzrath Brown entnehmen wir der jüngſten
Schrift v. Brandts „Drei Jahre oſtaſtatiſcher Poli
tik“ die nachfolgenden Mittheilungen Mäac
Leavy Brown war vor dem Kriege Beamter der
chineſiſchen Seezoölle, unter dem die koreaniſchen
Seezölle thatſächlich ſtanden. Auf Befehl ſeines
Chefs Sir Robert Hart waren nach Ausbruch des
Krieges er ſowohl wie die anderen Beamten der
chineſiſchen Seezölle auf ihrein Poſten geblieben und
waren auch von den Japanern nicht behelligt
worden. Mac Leavy Brown hat dann 1895 auf
den Wunſch des Königs von Korega den unbezahlten
Poſten als Berather des Finanzminiſteriums ange
nommen und wurde im Juli 1896 mit der
Geſammteontrolle der Finanzverwaltung Koreas be
auſtragt. Jhm iſt es zu verdanken, daß ein erheb

licher Theil der Schuld an Japan abgezahlt und
Ordnung in den Finanzen geſchaffen worden iſt.

Lord Salisbury ſoll nach einem Telegramm
des „Hamb. Correſp.“ aus London vom Donners
tag in Peking als Compenſation für die letzten Er
folge der deutſchen und ruſſiſchen Diplomatie in
China die Abſchaffung der inneren Zölle
in den chineſiſchen Provinzen verlangt haben.

Die Franzoſen auf der chineſiſchen
Jnſel Heinan. Aus Singapore erhält nach
Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ aus London die
„Daily Mail“ die Meldung aufrecht, daß die Fran
zoſen Hainan beſetzt haben. Admiral Bedolliere
habe Berathung mit dem franzöſiſchen Vertheidi
gungsausſchuſſe in Haiphung (Tonkin) gepflogen,
in der die Beſetzung der Jnſel beſchloſſen wurde,
und ſei dann über den Tonkingolf gedampft und
habe die franzöſiſche Flagge auf Hainan gehißt.

Sodann ſei das Telegraphenamt in Hoihau be
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ſchlagnahmt worden. Die ganze Angelegenheit ſei
geheim gehalten worden und die Beſetzung Heinans
gleichzeitig mit der ruſſiſchen Beſetzung Port Arthurs
erfolgt. Hoihau iſt der ſechs Kilometer von
Kiungtſchau, der Hauptſtadt Heinans, gelegene Hafen
mit dem Fremdenzollamt. Contreadmiral Gigault
de la Bedolliere iſt der Oberbefehlshaber der See
diviſion des äußerſten Oſtens und unterſteht dem
Generolgouvernement von franzöſiſch JndoChina zu
Saigon. So bleibt abzuwarten, welche Meldung
ſich ſchließlich als zutreffend erweiſen wird.

Die Ruſſen behalten nicht nur Port
Arthur, ſondern haben dazu auch noch den weit
größeren Hafen Talienwan in Beſchlag
genommen. Der „St. Petersb. Herold“ berichtet
darüber, indem er zugleich beſchwichtigend bemerkt,
daß die Bedeutung des Aufenthalts ruſſiſcher Schiffe
in dem Doppelhafen nur eine friedliche ſei und keine
neue Lage geſchaffen habe.

Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ iſt am
30. Dezember in Kiaotſchau angekommen.
Ein Nachtransport nach Kigaotſchau ſoll

nicht abgehen. Die „Köln. Zig.“ ſchreibt Die
Meldung, daß in den erſten Tagen des Januar ein
neuer Dampfer des Norddeutſchen Loyd mit Truppen
und Kriegsmaterial nach Kiatſchau abgehen werden,
entbehrt jeder Begründung. Nach einer Meldung
des „B. T. beſtätigt es ſtch, daß eine große An
zahl Erſatzman nſchaften zur Verſtärkung der
Malroſenartillerieabtheilungen einberufen iſt. End-
giltige Beſtimmungen werden noch erwartet.

Jn Kigotſchau iſt für die Litung der Civil
verwaltung nach dem „Berl. Tageblatt“ der
deutſche Beruſsconſul Dr. Knappe in Kanton
auserſehen.

Bei der Abfahrt der chineſiſchen Ex
pedilion ſind nach der „Zukunſt“ in Kiel und
Rendeburg der Marinemaler Saltzmann und der

anweſend geweſen. Der

mit den kurzen Worten „Ziesler, hier.“
ceeeeoereeeee

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Unrgarnr. Das öſterreichiſch

ungariſche Ausgleichsproviſorium iſt nun
zehr ohne Mitwirkung der Parlamente für ein Jahr

in Kraft geſetzt worden. Die „Wiener Zeitung“
veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben an den
Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Gautſch, nach welchem
die Quote der Beitragsleiſtung zu den gemeinſamen
Angelegenheiten der beiden Reichshälften im Sinne
des Geſetzes vom 21. Dezember 1867 für die Dauer
des Jahres 1898 unverändert bleibt. Ferner ver
öffentlicht die „Wiener Zeitung“ die Sanctionirung
der Delegationsbeſchlüſſe ſowie eine kaiſerliche Ver
ordnung, nach welcher die Wirkſamkeit der Be
ſtimmungen des bisherigen Zoll und Handelsbünd-
niſſes mit den Ländern der ungariſchen Krone ſowie
die Verwendung der Zolleinnahmen und das Ver
häliniß zur öſterreichiſchungariſchen Bank in Gemäß
heit des 8 14 des Grundgeſetzes vom 21. Dezember
1867 proviſoriſch bis zum 31. Dezember 1898
aufrecht erhalten bleibt. Die Verordnung beſtimmt
auch, daß die getroffenen Anordnungen vorbehaltlich
einer anderweitigen Regelung ihre Geltung verlieren,
ſobald während der Dauer des Jahres 1898 Ver
einbarungen zwiſchen den im Reichsrathe vertretenen
Königreichen und Ländern und den Ländern der
ungariſchen Krone über das Zoll und Handels
bündniß ſowie betreffs der öſterreichiſchungariſchen
Bank in Wirkſamkeit treten ſowie auch für den Fall,
daß hinſichtlich dieſer Angelegenheiten in den Ländern
der ungariſchen Krone der gegenwärtige Zuſtand
oder die Reziproziät nicht unverändert aufrecht er
halten wird.

Zkalien. Papſt Leo III. feierte am Freitag

das Feſt des diamantenen Prieſterjubiläums.
Am 31. Dezember 1837 wurde er zum Prieſter ge
weiht, und ſo konnte er im Jahre 1887 als ein
Greis von 77 Jahren bereits das fünzigjährige
Prieſterjubiläum feiern, das in der ganzen Welt be
gangen wurde und an dem auch die Souveräne
aller Länder durch koſtbare Geſchenke ihre Theil
nahme bekundeten. Der König und die
Königin empfingen am j. Januar Nachmittag die
Vertreten der ſtaatlichen, provinziellen und ſtädtiſchen
Körperſchaften, um die Glückwünſche derſelben zum
Jahreswechſel entgegenzunehmen. Jn Erwiderung
auf die Anſprache der Vertreter des Senats ſagte
der König, das neue Jahr beginne unter glücklichen,
friedlichen Ausſpizien. Man habe deshalb Grund
zu der Hoffnung, daß es von reichem Segen für
das italieniſche Volk ſein werde. Jn ſeiner Ant
wort auf die Anſprache der Vertreter der Kammer
richtete der König einen warmen Appell an die
Weisheit und den Patriotismus der Deputirten und
forderte ſte auf, nach Wiederaufnahme der
parlamentariſchen Arbeiten ohne Verzug zur Be
rathung der ihnen bereits vorgelegten Geſetzentwürfe
ſowie der Vorlagen zu ſchreiten, welche ihnen von
der Regierung noch unterbreitet werden würden.

Frankreich. Ein ruſſiſch-franzöſiſches
Verbrüderungs feſt wurde bei dem Abſchieds
diner gefeiert, welches in voriger Woche im fran
ſiſchen Miniſteriem des Austvärtigen zu Paris
zu Ehren des bisherigen ruſſiſchen Bot
ſchafters Baron von Mohrenheim ſtattfand.
Miniſter des Auswärtigen Hanotaux brachte
einen Trinkſpruch aus, in welchem er dem Bedauern
Ausdruck gab, welches die Abreiſe des Votſchaſters
bei der Regierung, der Pariſer Bevölkerung und
dem Lande hervorrufe. Das diplomatiſche Corps
werde ſich mit der Regierung verbinden in dem
Ausdrucke des Bedauerns, welche die Abreiſe ihres
Doyens begleite. Die innigen Beziehungen, welche
die beiden großen Nationen verbinden, ſeien ein
Gut für jedermann, da ſie der Harmonie und all
gemeinen Eintracht dienten. Sein Toaſt, ſchloß der
Miniſter, gelte dem hervorragenden Diplomaten, der
in dem langen Laufe ſeiner Carriere große Dinge
vollbracht und geſehen und alle Kräfte ſeines
Lebens der großen Sache des Friedens und der
Menſchlichkeit gewidmet habe. Baron von
Mohrenheim gab in ſeiner Erwiderung zunächſt
der Bewegung Ausdruck, die er beim Scheiden
empfinde, und erinnerte an die für ihn unvergeß
lichen Beweiſe von Sympathie, herzlicher Freund
ſchaft und aufrichtiger Zuneigung, welchen er in
Frankreich erhalten. Er danke dem Miniſter
Hanotaux, deſſen Mitarbeitern und ihren Vorgängern
ſür ihre beſtändige Unterſtützung. Morenheim
ſchloß „Bewegten Herzens erhebe ich mein Glas
zu Ehren der franzöſiſchen Regierung und der
ſranzöſiſchen Nation.“ Jm Panaprozeſſe
wurden ſämmtliche Angeklagten unter leb
haftem Beifall des Publikums freigeſprochen.
Der Gerichtshof beſchloß, die Urtheilsfällung gegen
den flüchtigen Angeklagten Naquet um einen Monat
zu verſchieben. Zwiſchen dem Kaiſer von
Rußkand und dem Präſidenten Faure
hat anläßlich des Jahreswechſels ein ſehr ver
bindlicher Depeſchenwechſel ſtattgefunden. Als
Präſident Faur eſich vormittags zu dem Präſidenten des

Senats begab, um ihm ſeinen Beſuch abzuſtatten,
gingen die Pferde des der Equipage des Präſidenten
folgenden Wagens durch und rannten gegen den
Wagen des Präſtdenten. Der Wagen wurde leicht
beſchädigt. Der Präſident wurde nicht verletzt,
mußte jedoch den Wagen wechſeln.

Spanien Jn der Kubafrage ſcheint eine
weſentliche Beſſerung der ſpaniſch amerikaniſchen
Beziehungen eingetreten zu ſein. Die Correſpondenten
der amerikaniſchen Zeitungen haben Kuba verlaſſen.
Dieſer Entſchluß wird als ein Beweis dafür ange
ſehen, daß die amerikaniſchekubaniſche Frage einer
friedlichen Löſung nahe iſt. Die meiſten Führer



der kubaniſchen Aufſtändiſchen wünſchen den Frieden,
ſie widerſetzen ſich nur der Ernennung von fremd
ländiſchen Chefs, welche kein Intereſſe für Kuba
haben. Die Veröffentlichung des Proteſtes
des Generals Weyler gegen die Botſchaft des
Präſidenten Mac Kinley iſt aus internationalen
Rückſichten verboten worden. Auf Befehl des
Kriegsminiſters iſt die Verfolgung derjenigen Blätter
eingeleitet worden, welche den Proteſt Wehylers ver
öffentlicht haben. Einer amtlichen Depeſche aus
Kuba zufolge empfing General Blan o befriedigende
Meldungen, nach welchen alle Operationscolonnen
ihre Aufgaben ohne Unterbrechung verfolgen.

GErrgliſch- Surditeir. Aus Nordindien kommt
eine Nachricht, die mehr als alles andere beweiſt,
wie vergeblich die bisherigen Anſtrengungen der
Engländer in den Kämpfen mit den Bergſtämmen
geweſen ſind. Sie Henry Havelock Allan, Mitglied
des Unterhauſes und Oberſt des königlich iriſchen
Regiments, welcher ſich in Ali Musjid aufhielt und
am Donnerstag von dort aus einen Spazierritt
unternahm, wurde ſeitdem vermißt. Sein Pferd
wurde todt auſgeſunden. Wie weiter ofſtziell mit
getheilt wird, wurde Sir Henry Havelock
Alkan von den Afridis überfallen und er
mordet. Die Leiche iſt aufgefunden und wird
nach Peſchawur gebracht werden. Sir Henry hatte
Ali Muſchid beſucht, angeblich um ein disziplin
widriges Benehmen ſeines Regiments zu unterſuchen.

Aegypten. Jm Sudan bereiten ſich ent
ſcheidende Ackionen vor. Das „Reuterſche Bureau
erfährt, daß etwa 12 bis 20 engliſche Offiziere in
kurzem nach Aegypten abgehen, was jedoch weder
die Bildung einer beſonderen Truppe in Aegypten
noch die Abſicht, das Datum des Vormarſches gegen
den Khalifen näher zu rücken, involvire. Wie aus
zuverläſſiger Quelle verſtchert wird, halten franzö
ſiſche Expeditionen Faſhoda beſetzt. Es wird ſogar
in Eingeborenenkreiſen verſtchert, daß ſie eilig den
Weißen Nil herabgehen. Jhre Bewegungen machten
die lebhafte Thätigkeit in militäriſchen Kreiſen ſowie
die plötzliche Wiederaufnahme der engliſchen Operatio
nen in der Richtung auf Omdurman erklärlich.

Ans Braſilien.
Bei der Niederwerfung des braſili

aniſchen Fanatikeraufſtandes haben die
Regierungstruppen Grauſamkeiten verübt. Einer
der Kölniſchen „VolksZtg.“ zugegangenen Schilde
rung entnehmen wir Folgendes; Nachdem ſchon
Tauſende von den Regierungstruppen kampfunfähig
geworden, wurde anfangs Oetober die Umzingelung
der Stadt Canudos ausgeführt. Nun hieß es,
Canudos auch im Sturm nehmen denn wegen der
kommenden Regenzeit durfte man keine Aushungerung
verſuchen. Zu ſehr wütheten ſchon anſteckende Krank
heiten unter den Regierungstruppen; überall lagen ver
weſende Leichen, die man nicht beerdigen konnte wegen der

ſtets lauernden Fanatiker. Ende September hatte
man ſchon einige Häuſer von Canudos eingenommen
Da gelang es endlich, dem Feinde die einzige
Waſſerquelle zu nehmen. Die Fanatiker hatten ſich
in einer Art Schlucht verſchanzt und blieben ganze
fünf Tage ohne Waſſer, bis ſie von Mattigkeit das
Gewehr nicht mehr erheben konnten. Nun zogen
ſie die weiße Fahne auf; aber es war nochmals
eine fanatiſche Liſt. Die Weiber ſtellten ſich in
langen Reihen auf und flehten um des Himmels
willen um Waſſer. Arthur Oscar, der Führer der
Regierungstruppen, hatte befohlen, die Weiber nicht
zu ködten. Die Soldaten gingen deshalb, um den

Weibern Waſſer zu bringen. Doch in der Nähe
wurden ſie von den Kugeln der Männer niederge
ſtreckt, die ſich hinter den Weibern verborgen
Hielten. Selbſt die Weiber ſchoſſen mit raſender
Wuth auf die Soldaten. Ein General hatte eben
die Soldaten aus einem Hauſe verwieſen und
eine alte Perſon von der Mißhandlung der
Soldaten beſreit, da wurde er beim Verlaſſen des
Hauſes von derſelben Perſon im Rücken erſchoſſen
ſein Name war Tupy Caldas. Als ſolche teufliſche
Treuloſigkeiten unter den Soldaten bekannt wurde,
war es unmöglich, die Soldateska in Schranken zu
halten. Es wurde erſchoſſen, erſtochen, gemartert
und verſtümmelt, was eben noch Leben hatte.
Selbſt Weiber und Kinder wurden nicht verſchont.
Und noch kämpften die Fanatiker bis zum letzten
Athemzuge. Die Häuſer waren voll von Jaguncos,
wie man die Fanatiker zu nennen pflegt. Da be
eilten ſich die Soldaten, die Häuſer anzuzünden;
ſte waren alle mit Palmblättern bedeckt. Große
Vorräthe von Petroleum, die man fand, wurden
auf die Dächer geſchüttet bald brannte alles in
lichter Lohe, über 5000 Häuſer Was nicht auf
den Straßen ermordet war, kam in den Flammen
um. Viele Weiber und Kinder liefen von den
Straßen wieder in die brennenden Häuſer und
ſtürzten ſich in die Flammen. Augenzeugen be
richten, daß man in der Stadt Canudos nirgends
mehr hintreten konnte, ohne den Fuß auf Leſchen

zu ſetzen. Freilich hat man geſtegt; das dient nun
zur Beruhigung der Nation aber wiel Ganz
Braſilien ſchwimmt im Freudentaumel; aber die
Sache iſt wohl geeignet, ein fühlendes Herz weh
müthig zu ſtimmen. Ungefähr zweitauſend Sol
daten ſollen bloß in den letzten Tagen gefallen ſein.
Wie viele im ganzen Feldzuge gefallen ſind, weiß
man nicht. Einige rechnen, daß 10000 Soldaten
kampfunfähig geworden, und über die Hälfte davon
geſtorben ſind. Auch die Zahl der Jaguncos
mit Weibern und Kinder, die im Kriege, beſonders
bei der Einnahme umkamen, läßt ſich annähernd
beſtimmen. Glaubwürdige Zeugen an Ort und
Stelle behaupten, es ſeien nahezu 14000. Nach
der Zahl der Häuſer mag es wahr ſein, denn die
Fanatiker hatten zahlreiche Familien. 500 ge
fangene Jaguncos wurden, wie einige wiſſen wollen,
maſſacrirt. Gleich nach der Einnahme von Canudos
(8. October) wurde dort die Luft ſo verpeſtet, daß
die Truppen in aller Eile ſortziehen mußten
Mehrere hundert Jaguncos, die gehen konuten,
wurden gefangen mitgenommen und über tauſend
Weiber und Kinder. Aber wo ſind ſie geblieben
Die, welche nicht mehr weiter gehen konnten vor
Wunden, Ermübung und Hunger, wurden umge
bracht. Den Männern gab man ſämmtlich an ver
ſchiedenen Orten „die rothe Kravatte“, keiner iſt
nach Bahia gekommen. Dieſes iſt ein offenes Ge
heimniß geworden und hat vielen Unwillen hervor
gerufen, weshalb die Regierung es gern vertuſcht
hätte. Und was iſt aus Antonius Conſelheiro ge
worden? Er hat den letzten ſchrecklichen Tag nicht
mehr erlebt. Ungefähr zehn Tage vor der Einnahme
von Canudos ſoll er eines natürlichen Todes ge
ſtorben ſein. Seine Leiche wurde in der Kirche
aufgefunden. Man trennte den Kopf vom Rumpfe
und nahm ihn mit nach Bahia. Dort wird er in
der Akabemie der Medizin aufbewahrt werden als
„Studienkopf“. Jn Canudos ſollen noch etwa 200
Jaguncos lebend zurückgelaſſen worden ſein. Sie
konnten ſich kaum ſortbewegen deshalb wollte man
ſie nicht todten, aber auch nicht verpflegen, damit
ſie inmitten der Leichen einen ſchrecklichen Tod hätten.

en
Deutſchland

Berlin, 3. Jan. Die Kaiſerin hat auf ärzt
lichen Rath die Abſicht, am Neujahrstage der gottes
dienſtlichen Feier in der Schloßkapelle und der
Gratulations-Cour im königlichen Schloſſe beizu
wohnen, wegen ihres noch Schonung heiſchenden
Befindens aufgegeben und iſt im Neuen Palais
verblieben.

(Ueber den Geſundheitszuſtand des
Großherzogs von Baden) wird jetzt der
„Köln. Ztg.“ in Uebereinſtimmung mit unſeren
früheren Mittheilungen aus Karlsruhe gemeldet, daß
der Großherzog ſeit Weihnachten an einem heftigen,
mit Fieber verbundenen Bronchialkatorrh leidet,
IJndeß iſt ſein Befinden in fortſchreitender Beſſerung
begriffen, ſo daß der Patient den größten Theil des
Tages wieder außer Bett zubringen kann.

(Zum Beſuch bei dem Fürſten Bis
march waren zum Jahreswechſel die Grafen Her
bert und Wilhelm Bismarck ſewie Geheimrath
Schweninger anweſend. Das Befinden des Fürſten
hat ſich in den letzten Tagen nicht verändert. Der
Fürſt nimmt regelmäßig an der Famnlientafel theil
Graf Herbert Bismarck und Geheimrath Schweninger
ſind geſtern aus Friedrichsruh wieder abgereiſt.
Am Abend des 1. Januar war in Paris das Ge
rücht von dem Tode des Fürſten Bismarck ver
breitet. Auf der deutſchen Botſchaft und im Miniſte
rium des Auswärtigen erklärte man nur, daß ein
gleiches Gerücht in London und Berlin verbreitet
wurde. Jn letzter Stunde traf jedoch von der
Geſandtſchaft in London die Nachricht ein, daß
dieſes Gerücht unbegründet ſei.

(Dem bisherigen Oberpräſidenten)
der Provinz Hannover, Dr. v. Bennigſen iſt
aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Amte das
Großkreuz des Rothen Adlerordens verliehen worden.

(Zu der Frage der Reform der Per
ſonenkarife auf den preußiſchen Staats
bahnen bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg. „Zu
einem beſtimmten Plan haben ſich die Unterſuchungen
über dieſe Frage bis jetzt nicht verdichtet und die
Zeitungsnotiz (der „Kreuzztg.“ nämlich), daß ein
ſolcher z. Z. vom Finanzminiſter geprüſt werde, iſt
gänzlich unzutreffend. Dagegen haben wir Grund
zu der Annahme, daß die neuere Unterſuchung ſich
nicht ſowohl in der Richtung der Verbilligung, als
in der einer Vereinfachung der Perſonentarife
bewegen und daß zunächſt Beſprechungen unter den
betheiligten Bundesregierungen über eine thunlichſt
auf das geſammte Netz der deutſchen Eiſenbahnen
anszudehnende Umgeſtaltung der Perſonentarife ſtatt
finden werden.“ Jedenfalls ſteht dieſe „Reſorm“
noch in weitem Felde.

Die konſervative Preſſe) gitirt eine
Aeußerung des Fürſten Bismarck aus dem Jahre

1884 bei der Berathung der erſten Poſtdampfer
vorlage im Reichstage, aus der der Leſer den Schluß
ziehen ſoll, daß die Ausſtreuungen, als ob der erſte
Reichskanzler ein Gegner überſeeiſcher Unternehmungen
ſei, grundlos ſind. Gleichzeitig veröffentlicht aber
das Leipziger Bismarck Organ, die „Neueſt. Nachr.“
eine Mittheilung dahin gehend, daß Fürſt Bismarck,
der nicht um Rath in der chineſiſchen Angelegenheit
gefragt worden ſei, die moraliſche Mitverantwort
lichkeit ablehne. Seine wohlwollende Beurtheilung
der Kigotſchau- Angelegenheit beruhe hauptſächlich
darauf, daß das Vorgehen Deutſchlands im Ein
verſtändniß mit Rußland erfolgt (was, nebenbet
bemerkt, keineswegs feſtſteht Jm Allgemeinen ſei
Fürſt Bismarck folgender Anſchauung: Auf über
ſeeiſche Unternehmungen ſoll ſich eine deutſche
Regierung nur einlaſſen, wenn dies durch die
materiellen Intereſſen des Reichs unbedingt gerecht
ſertigt erſcheine; wenn ſichere Vortheile ohne ver
hältnißmäßig großes Riſtko dabei in Ausſicht ſtehen.
Lichts würde dem Intereſſe des deutſchen Reichs ſo

ſehr widerſprechen, als wenn man ſich aus dem
bloßen Bedürfniß, überall dabei zu ſein,
auf gewagte und abenteuerliche Unter
nehmungen einlaſſen wollte.“ Es iſt doch
zweifelhaft, wie das Urtheil über die von dem
Fürſten Bismarck ſelbſt befürworteten überſeeiſchen
Unternehmungen ausfallen würde, wenn man dieſelben
an dem von den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ bezeichneten
Maßſtabe meſſen wollte.

(DerGeſetzentwurfüberdieärztlichen
Ehrengerichte) iſt im Unterrichtsminiſterium
einer nochmaligen Durcharbeitung unterzogen worden.
Die in den Beſchlüſſen der Aerztekammern zum
Ausdruck gebrachten Wünſche der Aerzte haben in
der neuen Faſſung Berückſichtigung gefunden. Jns
beſondere iſt ſür die Beſetzung des Ehrengerichtshofs
die Beſtimmung aufgenommen worden, daß von
ſechs Beiſitzern des Gerichtshofs vier von den
Aerztekammern gewählt werden. Die beiden andern
ſollen von der Regierung aus der Zahl der dem
Gericht unterſtellten Aerzte beſtimmt werden.

furProdinz und Umgegend.
Pößneck, 30. Dez. Der Thatſache, daß zur

Zeit im Hohenlohe ſchen Schloſſe in Oppurg Reno
virungsarbeiten vorgenommen werden, verdankt wohl
die Meldung mancher Blätter, daß der Kaiſer
im kommenden Frühjahr in dem fürſtlich Hohen
lohe'ſchen Revier auf der ſog. Haide der Auerhahn
jagd obliegen werde, ihre Entſtehung. Die Nach
richt iſt noch verfrüht. Sie baſirt auf einer krüge
riſchen Grundlage; denn an der Ausſtattung des
Hohenlohe' ſchen Schloſſes wird nicht erſt jetzt gear
beitet, ſondern die Renovirungsarbeiten werden ſchon
ſeit Jahren betrieben.

Zerbſt, 28. Dez. Auf dem geſtrigen Knechte
markte, der von Knechten ſehr ſtark frequentirt
war, ſind viele Miethsverträge abgeſchloſſen worden.
Großknechten wurden Jahreslöhne von 270 bis
290 Mk. zugeſtanden, „mittlere“ Knechte erhielten
Engagement um 240 bis 260 Mk. und Enken um
150 bis 180 Mk. Jahreslohn.

Aken, 30. Dez. Mit welcher immenſen Trag
kraft manche Elbkähne ausgerüſtet ſind, dürfte
nicht allgemein bekannt ſein. So verließ jetzt ein
dem Schiffseigner Kiehn in Hamburg gehöriges
Fahrzeug unſeren Betriebshafen, das eine Ladung
von 20500 Centnern Zucker führte. Zwei Güter
züge von je 100 Achſen wären etwa nöthig, um
eine ſolche Laſt zu bewältigen.

Weimar, 30. Dez. Jm benachbarten Ort
Gelmerode iſt vor einigen Tagen ein „Geſpenſt“
mit einer Tracht Prügel nach Haus geſchickt worden.
Es hatte ein nicht gerade auf der Höhe der Jn
telligenz ſtehendes Bäuerlein einen fetten Ochſen an
eiten Fleiſcher verkauft, der den Wiederkäuer ſchon
am Abend anſtatt, wie zuerſt vereinbart worden
war, am folgenden Morgen wegtreiben ließ. Der
in ſeiner Aengſtlichkeit einen Verluſt des Preiſes
fürchtende Verkäufer eilte den Geſellen des Fleiſchers
in der Geſtalt eines Geſpenſtes nach, um dieſelben
zur Flucht und zum Loslaſſen des Ochſen zu ver
anlaſſen. Beide Burſchen verſtanden aber den Spaß
ſchlecht, bearbeiteten den Rücken des in ein Betttuch
gehüllten Geiſtes mit ihren Knüppeln und jagten
ihn über Stock und Stein nach Haus. Der Ge
ſchlagene hat ſich vorgenommen, nie wieder als Geiſt
aufzutreten.

r Deſſau, 30. Dez. Ein hieſiger Reſtaurateur
verbarg ſeine Schätze, 1900 Mk. in Gold und 7000
Mk. in Papier, damit ſie ja nicht Dieben in die
Hände fallen könnten, in einer alten Cigarrenkiſte
und ſtellte dieſe harmloſe Kaſſette auf den Stuben
ofen. Beim Einheizen des Ofens gerieth jedoch das
Schatzkäſtlein in Brand und auch die koſtbaren
Scheine wurden zu Aſche. Zum Glück für den über
ſchlauen Schatzhüter ſtnd wenigſtens die Nummern
erhalten geblieben, ſo daß ihm wohl kein Nachtheil
erwächſt.
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Anzeige n.
Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Albin Erdmann Karl,

Sohn des TrompeterSergeanken Stolze.

Getrauet:

e eelene Margarethe geb. Becker hier
nterofſizier im Thüring. Huſaren Regiments

Nr. 12 Ernſt Karl Hugo Siebold mit Frau
Amalie Bertha geb. Pohle h
erdigt: die Wittwe Slſe;
Regier.Kanzliſten Große.

Stadt Getauft: Marie Eliſe Emma,
T. des Schloſſers Kops- Marie Anna, un
eheliche T. Reinhold Willy,
Karl Panl, unehel. S. Getrauet:

geh Rühlmann. Beerdigt: die Wittwe
Löchelt geb. Schneidewind; die Tochter des
Fabrikarbeiters Schäler.

Donnerstag früh 9 Uhr Vertheilung des
ForbergerſchenLegats an Arme

Neumarkt. Beerdigt:
Bl ock.Altenburg. Beerdigt: Frau Obſt geb.
Bauer die Tochter des Fabrikarb. Fickert.

Donnerstag den 6. Januar Jungfrauen-

VereinDonnerstag den 6. Januar nachmittags
4 Uhr Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege Vereins der Altenburg.

der Handarb.

Jm Gotteskaſten der Altenburger Kirche
St. Viti fanden ſich im IV. Quartale
folgende Gaben
T. Beichtgeld am Todtenfeſt 5,88 Mk.
2, desgl. am 4. Advent 2,92
3. für die Ueberſchwemmten 3,00
4. f. GuſtavAdolfs Verein 6,60
v. ohne Beſtimmung 46,06

Summa 21,56
Den gütigen Gebern dankt herzlich im

Namen der kirchlichen Vertretung
Die Gotteskaſten Verwaltnug.
Delins. Leonhardt. Sack.

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme beim Begräbniß unſerer
leben Entſchlafenen, der Frau Thereſe

WBaner geborenen Böhme, insbeſondere Herrn
Paſtor Duval für die troſtreiche Grabrede,
Herrn Lehrer Zehler ſür den Trauer und Arieu
geſang, den Herren Kirchenrathsmitgliedern
nd allen Verwandten für die Kranzſpenden
und ihre Begleitung zur Ruheſtätte, ſagen
wir hiermit unſeren auſrichtigſten Dank.

Zützſchdorf, im Januar 1898.
Fannlie Gottfried Bauer.

der Hoboiſt im Niederrhein.
Nr. 39 Friedrich Guſtav S

aul Richter aus Düſſeldorf mit Frau S S
er

ier. Be Sdie Ehefrau des

unehelicher S.

derUhrmacher G. R. H. Jahn mit Frau A. B.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchtief S

S nach längerem Leiden mein lieber Gatte, S
unſer guter Vater, der Schloſſer S

Karl Lappeim 60. Lebensjahre SDies zeigen mit der Bitte um ſtille

Theilnahme tiefbetrübt an e
die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 3. Januar 1898.
Die Beerdigung findet Mittwoh S

Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, S

Johannisſtr. 4, aus ſtatt. S

Wo e A.Geſtern Abend 8 Uhr wurde uns unſer
lieber kleiner Rudolf, 14 Monate alt, durch
den bitteren Tod entriſſen, was tiefbetrübt
anzeigen

Secretär Walther nd Wrau-
Merſeburg, den I. Januar 888.
Die Beerdigung findet Dienſtag den 4

Januar, nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Ciptißandsregtſter der Stadt Merſeburg
vom 27. Dezember 1897 bis 3. Januar 1888.

Eheſchließungen: der Schloſſer Paul
Otto Johann Hucke mit Marie Helene Volk
land, Teichſtr. 5; der Hoboiſt Friedrich Guſtav
Paul Richter mit Eliſe Helene Margarethe
Becker, in Düſſeldorf; der Handarb. Friedrich
Karl Heßler mit Jda Sliſe Marie Hammer,
Neumarkt 80; der Uhrmacher Georg Robert
Hugo Jahn mit Anna Bertha Rühlmann,
a. d. StadtkircheGeboren: dem Poſt Aſſiſtent Laue eine

T., Lauchſtädter Str. 15; dem Kaufmann
Wolff ein S., Roßmarkt 6; dem Kgl. R g.
Kanzlei Diätar Gaſſe eine T. Weißenfelſer
Str. 9; dem Sec. Aſſiſtent Friedrich eine T,
Brühl 17; dem Handarb. Hoffmann eine T.,
Amtéhäuſer 6; dem Photograph Bencke in
Schneidemühl eine T., Annenſtr. 9; eine un
eheliche T; den Tiſchler Schräpel ein S.
Friedrichſtr. 8.

Geſtorben: des verſtorb. Zinngießermſtr.
Jlſe Wittwe geb. Langenhahn, 63 J., Annen
ſtr. 10; des Fabrikarb. Fickert T., e J
Hälterſtr. 24; des verſtorb. Handarb. Obſt
Wiltwe geb. Bauer, 77 J Siechenhaus des
verſtorbenen Privatier Wchelt Wittwe geb.
Schneidewind, 76 J. Schmaleſtr. 5; des
Fabrikarb. Schäler T, 4 J., gr. Sixtiſtr. 17;
des Kal. Regier.-Kanzliſten Große Ehefrau
geb. Köder, 41 J., Brauhausſtr. 6.

Statt besonderer Meldung.
Heute Morgen 1 Uhr entschlief sanft nach Kurzen schweren

Leiden mein inniggeliebter Manv,
Kinder, unser geliebter Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwager,
der Königl. Stations-Assistent

eng W en,was mit der Bilte um ställe Theilnahme anzeigt
im Yamwen der

Am a
Merseburg, den 3. Januar 1898.
Die Beerdigung fndet Mittwoch den 5. Januar, nachmittags

3 Uhr, vom städt. Friedhofe aus statt.

Am tliches.
Bekanntmachung.

Jm Handelsregiſter in dent die Actien
geſellſchaft Zuckerfabrik Körbisdorf doppelt,
Fämlich unter Nr. 61 und 70 eingetragen
ſteht, iſt heute bei Nr. 61 Zweignieder

aſſung der Firma gleichen Namens in Berlin
in Spalteg 4 ſolgender Vermerk einge
Lragen „Die Firma iſt erloſchen.“

WMexſeburg den 28. Dezember 1897.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Zwangsverſteigernug
Mittwoch den d. Mts.,

Vornt. 10 Uhr, verſteigere ich im
Kaſins hier

e vellimmt h eine große
Fartie Glaswsseen. als Ziere,
Waſſer w. Schuspsgläſer, Zutter
Bund JZucherdoſern. RPumſleſceen,
Waſſerſlaſczen. Teller Weſſer
Krüge, Standſteſchen, Milch
Aaſchen, Cylinder n. ſ. w. z ferner
eine Partie Hlamenvaſen, Stein
Krüge, Gasglochen, Lamnen
ſchieme, Zntromade, eine Saden
Lunrichtung, 1 große Häugelginpe,
I Verticow, 1 Kleiderſchrank a.
S. a. S.

Werſeburg, den 3. Januar 1898.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Zwangeverſteigernng.

der treusorgende Vater meiner

tieftrauernden Hinterbliebenen

geb. Heydrich.

S iſt die untere

zu verkaufen

zu verkaufen

Lennger

Zwei Läuferſchweine ſind

kl. Sixtiſtraße
Ein Paar Lanferſchweine Zu beziehen.

Straße 8.

Zu vermiethen!
Jn unſerem Hauſe kl. Ritterſtr. 6 a iſt

die halbe erſte Etage zu vermiethen u 1. April
Gebr. Pabst-

Familien Leogis.
Das von Herrn Kettniß innegehabte

Familien Logis iſt infolge unvorhergeſehener
Fa milienverhältniſſe ſofort an einzelne Leute
zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

K. Bergmann Markt 30.
Wegzugshalber Stube, Kammer u Küche

an ruhige, tinderloſe Leute für 1. April zu

Ciobigkaner Straße

vermiethen und zum 1.
ziehen. Näheres

Nr. 28
Etage mit Garten ſofort zu

Juli d. J. zu be
Oelgrube Nr. 5, 1 Tr

vermiethen (Preis 24 Thlr
Meuſchauer Str. S.

Eine Stube zu vermiethen
Brühl I.

Hercſchaſtl Wohnung
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe

Hälterſtraße Nr. 12
und 1. April zu beziehen.

P. irschfeld-
Freundſiche Stunde urd Kanmer

beziehen Brauhausſtraße 4.

iſt die 1. Etage anderweidig zu vermiethen im Ganzen, zu vermiethen

mit Zubehör an anſtändige einzelne Perſonen
für 21 Thlr. zu vermiethen und 1. April zu

Eine Wohnung im Hinterhauſe iſt zu ver
miethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Hälterſtraſze 12.

Zwei freundliche Wohnungen event. auch

in Mühlberg S.Ein freundſiches Logis mit allem Zubehör
(Preis 36 Thlr. iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. April zu beziehen. Zu er
fragen Vorwerk 11, 1 Tr.

e Siſt ein kleines Logis, Stube, Kammer mit

Logis- Vermiekhung.
Ein Logis, beſtehend in Stube, 2 Kammer

Oberbreiteſtraſte S.

Küche und Zubehör, iſt an ordentliche, ruhige
Leute zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Zubehör, zu vermiethen u 1. April zu bez-
Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer

Küche und Bodenraum, an kinderloſe Leute
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Neumarkt G.

n,

De s
und I. April event. auch früher zu beziehen

Weißenfelſer Str. 29.

beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Kücheund Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen vermiethen.

S. I a SWeiſzenfelſer Straſte 3 per 1. April zu

t Freundliche Wohnung zu bermiethen. Zu
erfragen Schreiberſtraſte 2.

und ſofort oder 1. April zu beziehen
Breiteſtraßze 5.

Roſenthal Nr. 1 iſt eine Parterre Wo

Billige Wohnung ſoſort zu vermiethen
Leipziger

Ein Parterre
paſſend, iſt zu vermiethen und 1. April
beziehen gr. Ritterſtr. 5 I-

Eine kleine Wohnung, nach dem Hofe ge
legen, iſt an ruhige Leute billig zu vermiethen

nung, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör, verſetzungs
halber zu vermiethen u. April 1898 zu bez.

Straße
-Logis, für 1 oder Leute

Ein Vogis mit Zubehör zu vermiethen und
April zu beziehen

Weber Sixtiberg.
Aſtendarger Sonnipistz 6.

Sofort zu vermiethen und beziehbar iſt
die I. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer und Zubehör. Näheres im
Laden daſelbſt.

obiirtes Parterre- Zimmer
mit Schlafcabinet zu vermiethen

Unteraltenburg 14.

h

Die eGotthardtsſtraße 326
iſt zu vermiethen.

M. Slube un Shhlafcadinet
zu vermiethenFl. Ritterſtr. G a. parterre, links

Ein geeigneter Raum als

Werkstatt
Ein Logis zu vermiethen und 1 Aprit

beziehen Sand 20.

e

Fu wird bald zu miethen geſucht. Offerten bitte
unter „Werkſtattangebot“ in der Exped.

zu beziehen Kurzeſtraßte 6.
Eine Wohnung zu vermiethen u. April d. Bl. niederzulegen.

Preußerſteaße 14
iſt die obere Etage im Ganzen oder gethei
mit kl. Stube und Kammer,
oder Fräulein zum 1. April zu beziehen.

Maknulatur
lt, in groſtem und kleinen Format hält in

an einzelne Frau Packchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig
Th. Rögssmerw,

Ein Logis von 2 St.,
behör iſt zu vermiethen und 1

K Küche u. Zu
Juli zu be

Buchdruckerei, Oelgrube.

Für Zauhandwerker!ziehen Unteraltenburg 39.
Ein Logis, Stube und Kammer iſt zu

vermiethen kl. Sixtiſtr. 2.
Formulare für Lohuliſten der Magde

vurgiſchen BauBerufsgenoſſenſchaft ſind zu
Kleinere Wohnung zu vermiethen und

April zu beziehen Vorwerk 23.
T. haben in der Buchdruckerei von

Th. Kössnex, Oelgrube 5.
Ein Logis Greis 17

miethen gr. Sixtiftr. 22.
Thlr. iſt zu ver

Neumarkt 75.

Mittwoch den 5. Jannar, vorm.
H Uhr, werdee ich im Schützenhanſe

ierſe1 eich. Schreibtiſch, 1 Schreib
ſecretär, 1 Actenſchrank, 2Sophas,
1 Ausziehetiſch, 1 Chscoladen
Automat 1 Brockhans -Conver-
ſations-Lexicon mit Regal und
2 Oelgemälde

öffentlich gegen Baarzablung verſteigern.
WMerſeburg, den 3. Januar 1898.

Meyev- Gerichtsvollzieher.

So e JSpeiſekartoſfeln,
mehlreiche, im Ganzen und Einzelnen, à Eir.
Mk. 2,70. Auch frei Haus.

G. S eUnteraltenburg, Winkel 6.

Roggen, Gerſte-, Zafer
und Welzenſpren

hat abzugeben Hertel Saalſtr. 6.
Ein billiges Pianino

wird zu kaufen geſucht
gr. Ritterſtr. 12, part.

Eine Kuh unt dem Kalbe
verkauft

Oſtern zu beziehen.zu vermiethen und
Wittwe Zorn

Slube Kammer und Küche zu vermiethen

T Hirtenſtraſte eine kleine Wohnung

Sh

T Harſſtraſte I iſt eine Wohnung,
Zu erfragen daſelT. April zu beziehen.

K. Unuuka.Vorderhaus II.

Stuben, K, K. u. Zubehör für 150 Mk. zum

r d t Jo e e 77 W
petechetten,

W Zink sehabſogen, Sſgnicztempsln, e

Automatenstempeln,213 eWeteil. g Lautachoſstempel für Behöräenu, Prirets S

Gbſt e Cilohes, Pagimrmaschinsn
Trooxenetempelpreeeen 9

einzelne Typen v Zahlen

Eine Erkerwohnung iſt an
zu vermiethen und April b
Preis 36 Thlr an der Geiſel 2.

ruhige Leute
zu beziehen. S etc. et o.ingsten Preise

e

einzelne Perſon zu vermiethen und T. Ap

beziehbar Weinberg 5.
Eine große Wohnung mit Zubehör iſt

vermiethen und J. Apritk 1898 zu beziehen

zu vermiethen

Hleine Wohnung an linderloſe Leute oder

t. Ritterſtraſte 16.
T Breiteſtraſze 16 iſt eine Wohnung, Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, an ruhige Leute

ril Meine Wohnung befindet sieh ſetzt

on
Den Unterricht in allen praktischen

weiblichen Handarbeiten sstze auch

hisr fort.

Wohnungers,

zu beziehen

eine zu 40 und eine zu 22 Thaler, aber nur
an ruhige Miether zu vermiethen u. 1. April

Johannisſtr. 19.

Diſse W ene Angelegenheiten

Rotherbrückenrain 1 ſt Stube
Kammer ſofort veziehbar. Vsheres

und

Neumarkt 75.

(Period. Störung. c bietet die neueſte
Broſchure: Geheime Winke.“ Helmſens
Verklag, Berlin 61.

Ein Logis,
allem Zubehör, iſt zum
Desgleichen auch ein Logis von 2 Stub
Kammer, Küche nebſt allem Zubebör.

Breiteſtraße 13

Shibe Kammer, Küche nebſt
April beziehbar. Sighere Existenz.

Ein Hamburger Cigar renJmporthaus bietet
durch Einricht. von Cigarrengeſch. großſtädt.

en,

Eine herrſchaftliche Oberetage in geſun
Lage zu vermiethen und
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
S e

Juli zu beziehen
Ter Styls reſpektabl., ſol., bezw. caut oder bürg

ſchaftsfäh. Leuten welche ſich ſelbſtſt. machen
wollen, unter günſtigen Bedingungen ſichere

Ein freundſiches, geräumiges Logis
1. April 1898 zu beziehenReipisch Nr. 24. Oberbreiteſtr. 15.

Exiſtenz Sofort Off. mit Ang. von geeignetem
Laden unter S J 457 beſ. Haasenstein
C Vogler, A- G Hamburg.

um
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Beilage zu Nr. 2 des „Merſebnrger Correſpondent vom 4. Januar 1898.

Reujahrsfeier bei Hofe.
J Berlin, 3. Januar. Bei 'prächtigem Winterwetter

hatte ſich am Neujahrstage bereits in früher Morgenſtunde
ein zahlreiches Publikum im Luſtgarten und vor dem
Nationaldenkmal eingefunden, und Reihe hinter Reihe
gedrängt ſtanden SylveſterNachtſchwärmer und Frühaufſteher
aller Kreiſe erwartungsvoll durcheinander, als um 8 Uhr
von der Kuppelgallerie der Kapelle des königlichen Schloſſes
erab die Klänge des Chorals „Allein Gott in der Höh'
ei Ehr'“, von einer Kavallerie Kapelle geblaſen, erſchallten.

Mit den Tbnen des zweiten Chorals („Lobe den Herren
miſchte ſich bereits Trommel und Pfeifenklang: aus Portal
1 des Schloſſes marſchirten über 200 Spiellente der
2. GardeJnfanterieBrigade und die Muſik des 2. Garde
Regiments heraus, das „große Wecken“ begann. Nach deſſen
Beendigung fuhr im Luſtgarten die Leibbatterie auf, eine
unabſehbare Reihe von Equipagen rollte dem Schloſſe zu,
die Galakutſchen der hier anweſenden Prinzen und Prin
eſſinnen nahken, auch die Kaiſerin Friedrich begabſich im Galawagen nach dem Schloß. Der Kaiſer, welcher

um 8 Uhr 5) Min. Wildpark verlaſſen hatte, paſſirte,
begleitet vom Oberſtleutnant und Flügeladjutanten von
Pritzelwitz, im offenen Zweiſpänner die Linden. Glocken
klang rief zum Gottesdienſt in der Schloßkapelle.

Im königlichen Schloſſe hatte ſich inzwiſchen eine
glänzende Verſammlung eingefunden. Der Kaiſer be
grüßte die Erſchienenen und führte darauf die Haiſerin

riedrich in die Schloßkapelle, wo die Herrſchaften demMi gegenüber Platz nahmen. Um 10 Uhr begann der

feierliche Gottesdienſt. Die Predigt hielt Generalſuperintendent
D. Drhander; die Geſänge wurden begleitet vom Domchor
und vom Kosleckſchen Bläſerchor. Während der Segen
ertheilt wurde, begann im Luſtgarten das Abfeuern der 101

Salutſchüſſe. i oUnterdeſſen bereitete ſich im weißen Saale die große
Gratulationscour vor. Unter dem rothgoldenen Baldachin,
den Federbüſche in den deutſchen Farben krönten, waren
auf rothſammtenem Teppich zwei Thronſeſſel aufgeſtellt, an
jeder Seite ſtand ein Leibpage, im rothen Rock und Spitzen
jabot, den Federhut im Arm. Die Schloßgardecompagnie
im fridericigniſchen Koſtüm mit der Fahne, marſchirte ein,
kommandirt vom Flügeladjutanten Oberſten v. Löwenfeld
mit dem ſilberblitzenden Sponton. Aus den geöffneten
Thüren der Kapelle hallten Poſaunenklänge herüber, die
Kanonen donnerten, die Schloßparade präſentirte; der Kaiſer
nahte.e der nach der Capelle führenden Thür, die von zwei

rieſigen Gardes du Corps im Abdlerhelm und rother
Suponweſte flankirt wurde, erſchienen zwei Hoffouriere in
ihren goldſtrotzenden Uniformen. Die Hof und Leibpagen
folgten, ſodann die Hofchargen, zuletzt der Oberhof und
rn Graf A. zu Eulenburg. Nun erſchien der

aiſer in Generalsuniform mit dem Bande des Schwarzen
Adlerordens, ihm zur Seite die Kaiſerin Friedrich,
welche über einer ſchwarzen Robe ebenfalls das Band
des Schwarzen Adlerordens trug Paarweiſe folgten die
Prinzen und Prinzeſſinnen ſowie die Hofſtaaten. Der Zug
durchſchritt den Sgal. Kurz darauf kehrte der Kaiſer und
die Prinzen zuriſck, Die Kaiſerin Friedrich hatte ſich in
ihr Palais zurückbegeben. Der Kaiſer nahm nunmehr vor
den Thronſtufen Auſſtellung, die anweſenden Prinzen und
Graf Eulenburg, der die Cour leitete, rechts vom Thron.
Eine ſanfte Muſik ertönte, die Cour begann. Als Erſter
in der langen glänzenden Reihe erſchien der Staatsſecretär
Staats miniſter Dr. Graf v. PoſadowskyWehner in Ver
kretung des Reichskanzlers; dieſer nahm an der Cour wegen
des in ſeinem Hauſe eingetretenen Trauerfalles nicht Theil.
Fürſt zu Hohenlohe hatte aus demſelben Grunde diesmal
die Glückwünſche zum Jahreswechſel dem Kaiſer ſchriftlich
übermittelt. Der Kaiſer hatte dieſe Glückwünſche geſtern
perſönlich im Palais des Fürſten demſelben in huldvollſter
Weiſe erwidert. Nun kamen die ſtimmführenden Bevoll
mächtigten zum Bundesrath, die Generalfeldmarſchälle, die
hier anweſenden Ritter des Ordens vom Schwarzen Adler,
die Generale und Admirale, die Staatsminiſter, die Wirk
lichen Geheimen Räthe, die Präſidien des Reichstages und
der beiden Häuſer des Landtages, die evangeliſche und
katholiſche Geiſtlichkeit, die Commandeure der Leibregimenter
und Andere mehr. Erſt um 11 Uhr war die Cour
beendet.

Die im hieſigen Hofe accreditirten Votſchafter, welche in
Galakaroſſen inzwiſchen angefahren waren, wurden nunmehr
von dem Kaiſer empfangen, der auch die Staatsminiſter
und die eommandirenden Generale begrüßte.

Um I Uhr begab ſich der Kaiſer zu Fuß, im
grauen Mantel, darüber das Band des Schwarzen Adlers,
gefolgt von den Generaladjutanten von Hahnke und von
Pleſſen und den Flügeladjutanten, zur Ausgabe der
Parole ins Zeughaus, lebhaft begrüßt von dem überaus
zahlreichen Publikum. Vor dem Zeughauſe war als Ehren
wache eine Compagnie des GardeFüſilier Regiments mit
Fahne und Regimentsmuſik aufgeſtellt. Der Kaiſer begrüßte
die directen Vorgeſetzten, ſchritt die Front ab und begab ſich
darauf in den Lichthof des Zeughauſes, wo die Paroleaus-
abe für das geſammte Offiziercorps der Garniſon Berlinſattfand, Die Capelle des 9. Garde Regiments conzertirte

dabei.
Gegen 2 Uhr kehrte der Kaiſer in das Schloß

zuriſck, um nach der Frühſtückstafel bei den einzelnen Bot

ſchaſtern vorzufahren. Um 6 Uhr fand bei der
Kaiſerin Friedrich Familientafel ſtatt, zu der die hier
und in Potedam anweſenden Fürſtlichkeiten geladen waren.
Abends ging im Opernhauſe eine Aufführung von Webers
„Freiſchüß“ mit der Quverture zu „Euryanthe“ und dem
Vorſpiel Hoſterwitz“ von E. v. Wildenbruch in Scene, nach
deren Schluß der Kaiſer um l Uhr 15 Minuken nach dem
Neuen Palais zurückkehrte.

Sonntag Abend fand in der Jaspis-Gallerie des Neuen
Palais eine größere Feſttafel ſtatt, zu der Einladungen an
die kommandirenden Generale, darunter an den Erbprinzen
von SachſenMeiningen, den Erbgroßherzog von Baden und

den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, ſowie an die
Kommandeure der Leibregimenter ergangen waren.

Provinz und Umgegend
I Halle, 2. Jan. Jm verfloſſenen Jahre ſind

in den 8 evangeliſchen Kirchengemeinden und ſonſtigen
Anſtalten tirchlich getraut 782 Paare, getauft 3386
Kinder (davon 372 uneheliche), kirchlich beerdigt

106, es communizirten 19967 Perſonen und wur
den confirmirt 2250 Kinder. Unter den Getauften
ſind 19 Zwillingspaare. Jm hohen Alter von über
80 Jahren ſtarben 15 Männer und 31 Frauen;
davon erreichten das Alter von 90 Jahren und
mehr 2 Männer und 4 Frauen

Halle, 2. Jan. Einer Mittheilung aus
Berlin zufolge ſind die Halloren am Neujahrs
tage abends bei der Hoftafel und heute Mittag in
Audienz von den kaiſerlichen Majeſtäten empfangen
und in huldvollſter Weiſe ausgezeichnet worden.

t. Magdeburg, 31. Dez. Der bisherige Ober
präſident der Provinz Sachſen wirklicher Geheimer
Rath v. Pommer Eſche ſpricht beim Scheiden
aus ſeinem Amte ſeinen Dank in folgender Bekannt
machung aus

Se. Majeſtät der König haben mir die zum
1. Januar 1898 uachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Staatsdienſt in Gnaden zu ertheilen geruht.

Bei meinem Scheiden aus dem Amte als
Oberpräſident der Provinz Sachſen, das ich ſeit
1890 geführt habe, ſpreche ich allen Behörden
und Beamten für die mir bereitwilligſt gewährte
Unterſtützung und den weiteren Kreiſen der
Provinz, mit denen ich in Berührung gekommen
bin, für das mir in großem Maaße geſchenkte
Vertrauen meinen warmen Dank aus.

Möge Gottes Segen auch fernerhin über dieſer
ſchönen Provinz und ihren Bewohnern walten.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
v. Pommer Eſche.

4 Weimar, 30. Dez. Der berüchtigte Ein
brecher Maurer Hahn aus Gera, der am 4.
November aus dem Zuchthaus in Münſter in Weſt
falen ausbrach, iſt am 2. Weihnachtsfeiertage hier
auf dem Lande eingefangen. Hahn hat während der
kurzen Freiheitspauſe ſchon wieder einige 20 Ein
bruchsdiebſtähle, zumeiſt in Thüringen, verübt. Er
hat zur Zeit noch 8 Jahre Zuchthaus zu verbüßen.

4 Gera, 30. Dez. Jm benachbarten Aga wurde
vor etwa zwei Wochen das Beſſerſche Gut verkauft.
Dabei erſtand ein gewiſſer Schlebe eine alte
Kommode, in der er ein altes Schriftſtück, von einem
Verwandten Beſſers herrührend, entdeckte. Jn dieſem
Schriftſtück war angegeben, daß in einem beſtimmten
Grundſtück ein Schatz zu heben ſei. Man grub
nach und fand am Dienſtag ein Gefäß mit einer
ganzen Menge Münzen aus dieſem und dem vorigen
Jahrhundert. Der Werth des Schatzes wird auf
etwa 2000 Mk. geſchätzt.

Gera, 30. Dez. Großer Leichtſinn! Vor
einigen Tagen rief ein Reſtaurateur in der Reichs
ſtraße einen jungen Menſchen von der Straße zu einer
Beſorgung in ſein Local und händigte ihm 750 Mk.
aus, die er irgendwo bezahlen ſollte. Der Unbekannte
ging und ward nicht mehr geſehen.

e Magdeburg, Jan. Der nene Herr
Oberpräſident, Staatsminiſter Dr. von Bötticher,
Exzellenz, iſt hier eingetroffen und hat die Leitung
der Verwaltungsgeſchäfte übernommen.

Prittitz bei Weißenfels, 1. Jan. Jn unſerem
Orte iſt die Schule bis auf Weiteres geſchloſſen
worden, da auch im Schulhauſe Diphtheritis
ausgebrochen iſt.

F Gotha, 3 Dez. Geſtern Abend fuhr auf
hieſigem Bahnhofe der Rangirer Roſe aus See
bergen mit einer Rangirmaſchine nach dem Güter-
bahnhofe und ſprang kurz vor dem Ziele in dem
Augenblicke von der Maſchine, als der Schnell
zug von Eiſenach heranbrauſte, der den Mann er
faßte, und ihm ſo am Kopfe überfuhr, daß der
Tod ſogleich eintrat.

Dresden, 2. Jan. Auf dem Vorortbahn
hofe im hieſigen Hauptbahnhof fuhr geſtern eine
Rangirmaſchine gegen den um 7 Uhr abends nach
Pirna abgehenden Zug. Ein Vorarbeiter wurde
getödtet. Drei Perſonenwagen des Zuges
wurden beſchädigt.
e

Localnachrichten,
Merſeburg, den 4. Januar 1898.

Der Herr Oberpräſtdent von Hannover, Graf
zu Stolberg-Wernigerode, hat am Sonntag
Mittag unſere Stadt verlaſſen und iſt in ſeinen
neuen Wirkungskreis abgereiſt. Geſtern Mittag iſt
ihm ſeine Familie dorthin gefolgt.

Die Sylveſterfeier wurde auch diesmal in
unſerer Stadt durch einen zahlreich beſuchten
Abendgottesdienſt in allen evangeliſchen Kirchen
unſerer Stadt eingeleitet. Später ſammelten ſich
in den großen öffentlichen Localen zahlreiche Vereine
und Geſellſchaſten, um den Beginn des neuen
Jahres in fröhlicher Stimmung abzuwarten. Mit
Glockengeläute und jubelndem „Proſit“ wurde
dann das Jahr 1898 beim erſten Schlage
der zwölften Stunde begrüßt und unter
Gläſerklang und mit kräftigem Vivat auf den

Thron gehoben. Hoffnungen und Wünſche wurden
ausgetauſcht bei dampfender Bowle und prickelndem
Punſche, ein Band allgemeiner Zuſammengehörigkeit
umſchloß alle Feiernden und Jubilirenden und wenn
es auch an einzelnen Stellen zu kleinen Mißhellig
keiten kam, ſo ging die Neujahrsnacht doch im
Ganzen recht harmlos vorüber. Das ſchönſte
Wetter begünſtigte die Schwärmer, die in der
Mitternachtsſtunde aus den Reſtaurationen und
Ballſälen in großen Schaaren herbeiſtrömten und
die Straßen bevölkerten. Der Verkehr dauerte bis
zum frühen Morgen. Der Neujahrstag ſowohl wie
der darauffolgende Sonntag lockte bei 5 Grad R.
Schattenwärme und hellem Sonnenſchein die Be
völkerung unſerer Stadt maſſenhaft hinaus ins
Freie, ſo daß man glauben konnte, bereits in den
Oſtertagen zu leben.

Penſionskaſſe für den Kaufmanns
ſtand. Für die Angehörigen des Kaufmanns-
ſtandes iſt zweifellos eine Penſionskaſſe, deren Ein
richtungen von vornherein auf die beſonderen Standes
verhältniſſe zugeſchnitten ſind, von hoher Bedeutung.
Mit Recht kann als eine ſolche Einrichtung die
Penſionskaſſe des über die ganze Welt verbreiteten
und bereits mehr als 54 000 Mitglieder zählenden
„Vereins für Handlungscommis von 1858
(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg“ bezeichnet
werden. Dieſe Kaſſe hat in ausgedehnteſtem Maße
vollgiltige Beweiſe ihrer Leiſtungsfähigkeit gegeben.
Schon jetzt zahlt ſie jährlich Mk. 45 000 an Jn
validen- und Wittwenpenſionen aus. Die Vortheile
für die Mitglieder beruhen hauptſächlich darin, daß
die Wirkung der Verſicherung (Jnvaliden und
Alters, Wittwen und Waiſenverſorgung) durch er
hebliche Koſten nicht beeinträchtigt werden kann, denn
die Kaſſe zahlt weder Proviſionen irgend welcher
Art, noch Dividenden. Sämmtliche Ueberſchüſſe der
Penſtonskaſſe kommen vielmehr den Mitgliedern ſelbſt
zu gute. Auch erfahren die verſicherten Renten durch
die von Gönnern und Freunden des 58er Vereins
gemachten Zuwendungen eine weſentliche Erhöhung.
Bisher ſtellen ſich dieſe Zuwendungen, einſchließlich
der eigenen Ueberſchüſſe der Kaſſe, auf etwa 3 10 000
Mk. Schon jetzt zählt dieſe Penſionskaſſe über 7000
Mitglieder. Bei dauernder Erwerbsunfähigkeit be
ziehen die Kaſſenangehörigen bereits nach zwei
jähriger Mitgliedſchaft eine Jnvalidenrente: auch
die Ehefrauen gelangen bei Eintritt der Wittwen
ſchaft nach zwei ähriger Kaſſenangehörigkeit ſchon
in den Genuß der Wittwenpenſton. Der Eintritt
in die Penſionskaſſe kann täglich erfolgen. Zu den
Mitgliedern zählen nicht allein Handlungsgehüfen
und Lehrlinge, ſondern auch viele etablirte Kaufleute
Dieſe haben recht wohl erkannt, daß die Mitglied
ſchaft der „Penſionskaſſe des Vereins für Hand
lungsCommis von 1858 in Hamburg“ einen vor
trefflichen Schutz gegen die Wechſelfälle des Lebens
bietet.

Die muſikaliſche Feier im Kgl. Schloß
gartenPavillon zum Beſten des in Meiningen
zu errichtenden Brahms Denkmals geſtaltete
ſich zu einem muſikaliſchen Ereigniß für unſere
Stadt durch die Mitwirkung des Herrn Profeſſor
Dr. Joſeph Joachim aus Berlin und ver
mittelte der zahlreichen Zuhörerſchaft einen auser
leſenen Kunſtgenuß. Ein von Herrn Paſtor Delius
gedichteter herrlicher Prolog, vorgetragen vom
Regiſſeur Rudolf Lorenz (Halle) eröffnete die
erhebende Feier. Der unvergleichliche Meiſter
Joachim übertraf wieder einmal die hochgeſpannteſten

Erwartungen und riß das Publikum zu nicht enden
wollendem Beifall hin. Wir wüßten keinen
Violiniſten der Gegenwart, den man ihm zur Seite
ſtellen könnte. Seine edle Vortragsweiſe, die Seele,
Weichheit und Kraft ſeines Spiels, ſein hinreißendes
Feuer und ſeine phänomenale Technik ſind von
ergreifender Wirkung. Außer der Brahm'sſchen
Sonate (op. 100 A-dur), die ſich durch einen großen
Reichthum muſikaliſcher Gedanken, ſowie an har
moniſchen und rhythmiſchen Feinheiten auszeichnet,
erzielte der ausgezeichnete Künſtler mit Tartini's
Teufelstriller, der Romanze aus ſeinem Violin
conzert in ungariſcher Weiſe op. 11, dem
Adagio aus dem Conzert op. 77 und den
ungariſchen Tänzen von Brahms einen ſehr ſtarken
künſtleriſchen Eindruck und wurde förmlich mit
Beifall überſchüttet, ſowie durch Ueberreichung eines
Lorbeerkranzes gefeiert. Herr Ober Reg.Rath
Pogge und Frau von Keudell führten die
Begleitung der Jnſtrumentalvorträge mit Hingabe
und künſtleriſcher Auffaſſung aus. Eine Reihe
vierſtimmiger Frauenchöre von Schubert und Brahms,
unter Leitung des Herrn Muſikdirector C. Schu
mann, wurden durch warmen Beifall ausgezeichnet.
Auch die von Herrn Regierungsaſſeſſor Dr.
Rich ter geſpendeten Lieder von R. Schumann und
Brahms errangen große Anerkennung. Noch mehr
aber geſielen uns die Clavierſolis von Frl, Lul n



Schultz, die es verſteht, ihren Vorträgen durch
einen männlich kräſtigen, aber auch ſeelenvollen Ton
eine feſſelnde geiſtige Ausgeſtaltung zu geben.
Allen Beſuchern wird die muſtkaliſche Feier eine
bleibende Erinnerung ſein.

Jm großen Saale des Tivoli fand am
Sonntag Abend die 13. Jahresfeier der dor
tigen Sammelſtelle für den Merſeburger
Siechenhausfonds ſtatt. Nach den erſten ein
Keitenden Muſikſtücken gab der unermüdliche und
unverdroſſene Leiter der Sammelſtelle, Herr Danz
lehrer Hoffmann, einen Bericht über den gegen
wärtigen Stand des Unternehmens, aus dem wir
folgendes hervorheben: Die vorjährige Rechnung
ſchloß mit einem Beſtand von 1279,54 Mk.
ab. Dazu ſind pro 1897 gekommen an regelmäßigen
Beiträgen von 151 Mitgliedern 180,40 Mk. an
außergewöhnlichen Beiträgen 64,82 Mark an
Zinſen vom Kapital 135,3 Mk. aus der vorigen
Verlooſung und Auction 234,91 Mk. insgeſammt
nach Abzug von 42,40 Mk. Unkoſten bei der vor
jährigen Feier und 10 Mk. Geſchenk zur Weih
nachtsbeſcheerung im Siechenhaus 563 46 Mk.
Es ergiebt dies mit obigem Beſtande eine Ge
ſammtſumme in Hohe von 4843 Mk. Da ſich
die Sammelſtelle nach dem bei der vorjährigen Feier
mitgetheilten Plane das Ziel geſteckt hat, ein Kapital

von 5000 Mk. zu ſtiften, aus deſſen Zinsertrage
alljährlich 30 Mk. zu Weihnachtsgeſchenken
im Siechenhauſe, ſowie in gewiſſen Zeiträumen je
500 Mk. für eine Freiſtelle im Siechenhauſe
gegeben werden ſollen, ſo hat das Unternehmen mit

Den diesmaligen Einnahmen aus der Verlooſung c.
ſein Ziel erreicht. Herr Hoffmann verlas die für
die Stiftung abgefaßte Urkunde, machte über ſeine
Verhandlungen mit dem Herrn Oberbürgermeiſter
Reinefarth. nähere Mittheilungen und ſprach
Allen, die an dem ſchönen Werke edler Wohlthätig
keit mitgeholfen haben, herzlichen Dank aus. Ein
ſchwungvoller Epilog, verſaßt und vorgelragen
von Herrn H. Selle, leitete zu dem unter
haltenden Theile des vortrefflich arrangirten Abends
über. Derſelbe bot zwiſchen den einzelnen Ziehungen

der umſangreichen Gewinnverlooſung eine reiche
Auswahl von Solo und Huartettgeſängen, ſowie
ausgezeichneten Männerchören und Couplets unter
der bewährten Leitung des Herrn Lehrer Hinkel
thein. Die gelungenen Darbietungen wurden mit
lebhaften Beifall belohnt. Bis zum Schluß der
Feier war die Stimmung der zahlreichen Theil-
nehmer eine ſo animirte, daß man ſchon deswegen
aufrichtig bedauern mußte, daß mit ihr die letzte
Jahresfeter der Sammelſtelle „Divoli“ ihr Ende
erreicht hatte.

Die zur Zeit noch ſchwache Eisdecke auf den
Teichen und Tümpeln unſerer Stadt hat in den
letzten Tagen vielen Lichtſtnnigen zu kalten
Bädern verholfen. So brachen auf dem hinte
ren Gotthardteteiche im Schilfe, wo das Eis
ſtellen weiſe noch ganz dünnn iſt, geſtern mehrere
Knaben ein; daſſelbe paſſirte am Sonntag 4 Knaben
in der Peege ſchen Erdgrube auf den Werderwieſen
und auch ein beim Eismachen beſchäftigter Arbeiter
Sch. mußte geſtern früh die Unzuverläſſigkeit der
Eisdecke im Teufelstümpel erfahren. Derſelbe ver
ſchwand plößlich an einer tieſen Stelle und mußte
mittelſt einer Stange wieder herausgeholt werden.

In der Halleſchen Straße ſtürzte geſtern früh
das Pferd eines hieſigen Rollfuhrwerksbeſiters,

fonnte ſich aber wieder unbeſchädigt erheben.
Tags vorher hatte das Kutſchgeſchirr eines hieſtgen

Fabrikbeſihers inſofern beſonderes Pech, als in der
Wilhelmſtraße plößlich eine Achſe brach und die
Fahrt infolgedeſſen unterbrochen werden mußte.
Roch mehr Malheur verfolgte einen hieſigen Handels
mann, der geſtern Nachmittag hoch zu Roſſe die
Annenſtraße entlang trabte, aber ſchon an der
nächſten Ecke von ſeinem Pferde abgeſchüttelt wurde
und in den Sand ſlog, wobei es auch noch einen
höchſt unhöflichen Huftritt gab.

S Theater in der Reichskrone.) Die
literariſche Firma Franz v. Schönthan und Koppel-
Ellfeld hat in der „goldenen Eva“ eins der
hübſcheſten Bühnenproduete geliefert. Das Stück,
welches trotz ſeiner zahlreichen humoriſtiſchen, ja
draſtiſchen Scenen weder einem tollen Schwank noch
einer gewagten Poſſe ähnelt, ſondern ein Luſtſpiel
im beſten Sinne des Wortes iſt, beſitzt eine ge
ſchmackvolle, in gereimte Verſe gekleidete Sprache,
eine treſfliche, wenn auch nur mit flüchtigen Strichen
ausgeſführte Zeichnung der Charaktere und eine raſch
fortſchreitende, einfache, aber ſtets feſſelnde Handlung.
Die lehtere iſt in die Mitte des 16. Jahrhunderts
verlegt, und dieſe Zeit erſcheint durchweg ziemlich
treu gewahrt, bis auf mehrere recht moderne An
ſpielungen und Redewendungen, deren Urheberſchaft
uns indeß nicht feſtſteht. Die vor ſehr gut beſetztem
Hauſe ſtattfindende Aufführung zeugte von jener
nen Dorbeteen, en de t e der h en
ſellſchaſt des Herrn Tresper ſchon gewöhnt ſind; die

Darſteller und Darſtellerinnen hattett, einige kleine Ge
dächinißſchwächen abgerechnet, wacker memorirt und
kamen auch ſonſt ihrer Aufgabe faſt ohne Ausnahme
in beſriedigendſter Weiſe nach. Eliſabeth Klaus
war als „Frau Evag“ eine dur haus gewinnende
Erſcheinung welche die ihr inne wohnenden Leiden
ſchaſten der Herrſchſucht, des Stolzes und der Eitel
keit eben ſo trefflich zum Ausdruck zu bringen wußte,
wie die mancherlei Vorzüge ihres Herzens Die
„Barbara“ konnte nicht glücklicher dargeſtellt werden
Als es durch Ein itlie Hein geſchah, was ſich
allerdings von Mary Ewald „Gräftn“ nicht
ſagen laßt, ſo hübſch ſie ſich allerdings auch zu
präſentiren verſtand. Otto Schlegel verkörperte
als „Hans von Schwetzingen“ auf das prächtigſte
einen gewiſſen Theil der deutſchen Ritkerſchaſt des
ſpäteren Mittelalters und hielt durch ſeine köſtliche
Komit das Publikum im Vanne foriwe hrender
Heiterkeit. Julius Biedenweg, der ſeinen
Kumpan „Heck“ ſpielte, vermochte ſich ihm Zegen
über kaum geltend zu machen, was ihrem gemein
ſamen Auftreten mancherlei Abbruch that. Albert
Lan ſeſſelte durch ſein klangvolles, einſchmeichelndes
Organ und durch die ungekünſtelte, überaus wohl
thnende Art, mit der er den Peter“ zu ſiegreicher
Darſtellung zu bringen wußte fach und richtig
war auch die Wiedergabe des „Altgeſell Chriſtoph
durch Theodor Gießen, und Luiſe Geubelt
gewann als Lehrjunge Fried!“ durch ihre natürliche
Friſche die allſeitigſte Anerkennung.

Domſänger-Conzert. Nur wenige Künſtler
giebt es, die wie die Verliner Domſänger es unter
nehmen dürfen, Jahrzehnte hindurch regelmäßig in
gewiſſen Zeitränmen eine Stadt zu beſuchen. Noch
mehr ſpricht es für die hohe künſtleriſche Bedeutung
derſelben daß ihre Conzerte ſtets mit derſelben Spannung
von dem muſikliebenden Publikum erwartet werden,
und, wie dies in unſerer Stadt der Fall iſt, einer
immer zunehmenden Theilnahme gewiß ſind. Auf
wie hoher Stuſe die Darbietungen dieſer Sänger
ſtehen, wird jeder zugeben müſſen, der dieſelben auch
nur einmal gehört hat. Die 8 Herren der Conzert
Vereinigung des königlichen Domchors wiſſen aber
auch ihr Slimmmaterial derartig zu verwenden, daß
man glaubt, eine mindeſtens dreifach ſtärkere Anzahl
Sänger zu hören. Das Domſänger Conzert findet
Miltwoch den 5. Januar, der VBilletVerkauf bei
Herrn Kaufmann Heinrich Schultze fun. ſtatt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
g. Kleincorbetha, 1. Jan. In der Neujahrs

nacht kurz nach dem Neujahrseinläuten ertönte die
Feuüerglocke. Es brannte das VLohnhaus und
die Schenne des Landwirthes
kotal nieder.
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Schafſernicht

Wettertwarte.
Vorqusſichtliches Weiter am 4. Jan. Etwas

kälteres, doch noch immer gelindes, wechſelnd
bewölttes, vielfach nebliges Welter ohne erhebliche
Niederſchläge.

meeeeeeeeeeeeeres

(Für das Deutſchkhum in Prag) hat der
Advokat Dr. Auguſt Hancke daſelbſt noch im Tode gewirkt
Er hat den Verein „Deutſches Caſino“, den geſellſchaftlichen
Mittelpunkt der Deutſchen Prags, zu ſeinem Univerſal
erben eingeſetzt. Er vermachte ſeinen drei Neffen je
20 000 l. ſechs deutſchen Vereinen, Schriftſtellerverein
„Concordia Leſehalle der deutſchen Studenten Männer
geſangverein, Turnverein, Theaterverein je 5000 fl. und
ſeinen Beamten und Bedienſteten einen ſechsfachen Jahres
gehalt. Für das „Deulſche Caſino“ werden an 8300000 ſ.
bleiben.

(GFenersbrunſt.) Jnſolge einer Maſchinenexploſion
brach in dem Electrizitätewerk der Straßenbahn zu Liſſabon
ein großes Feuer aus. Mehrere Perſonen ſind dabei um
gekommen-

Unglück zur See.) Der franzöſiſche Dreimaſter
„Lombard iſt bei Cette geſcheitert. Von der Mannſchaft
ſind ſünf Perſonen umgekommen.

Die berühmten und ſeltſamen Störungen)
ſind nach einer Ruhe von zwölf Jahren im unteren
Connecticut-Thale wieder gehört worden. Sie ſind den
Amerikanern unter dem Namen „moodus noises“ bekannt.
Die Indianer kannten dieſe Töne ſchon vor der Ankunft der
Weilßen. Zwanzig Jahre lang, bis zum Jahre 1729, hörken
die Bewohner der Gegend dies Veräuſch faſt ununterbrochen
und zwar ſo ſtark, „daß die Häuſer mit ihrem Jnhalt ge
ſchüttelt wurden. Dann wurden die Geräuſche wieder in
den Jahren 1852 und 1885 gehört. Bei dem jüngſten Auf
treten gab es zunächſt einen Ton wie einen Donnerſchlag
und darauf folgte zwei Stunden lang ein Brauſen, das mit
dem Echo eines entfernten Waſſerfalles zu vergleichen war.
Am Tage darauf gab es einen Krach wie heſtiger un
deutlicher (nulfled Donner und ein Brauſen, nicht unähnlich
dem Winde in einem Ungewitter. Der Boden wankte, die
Häuſer erzitterten und das Geſchirr klapperte wie bei einem
Erdbeben. Lokale Störungen in der Erdrinde ſcheinen die
Urſache zu ſein. Die Gegend beſteht aus deformirten kryſtal
liniſchen Felſen, aber alle geologiſch nachweisbaren Störungen
ſind ſehr alt.
e G entſeßliches Unglüch) hat ſich in der ver
ſloſſenen Nacht in Oberhauſen ereignet. Eine nach dort

chaft war gerade im Begriff, eine
Siſenbah g. bei Oſterfeld zu paſſtren, als der
Wagen in welchem ſich die 18 Perſonen ſtarke Geſellſchaft

veſand, von einen vorbeiſahrenden Güterzug erfaßt und zur
Seite geſchleudert wurde. Hierbei fanden zwei Wageninſaſſen
ſofort den Tod, mehrere wurden tödtlich und die übrigen
leichter verletzt.

S (Sturmſchäden) Sonntag früh herrſchte in Oporko
ein Sturm, durch welchen Bäume entwwurzelt und Dächer
fortgeriſſen wurden. Eine portugiſiſche acht wurde ohne
Mannſchaft und ohne Maſten auſgeſünden; man befürchtet,
daß die Mannſchaft die aus ſieben Perſonen beſtand, ums
Leben gekommen iſt.

S (Unglück in der Oper.) Bei der Probe des
euen Ballets „Struwelpeter“ in der Hofoper zu Wien
verſagte plößlich die Maſchine wodurch eine Stellage, auf

Ein Arbeiterwelcher ein Schauſpieler ſtand, umſtürzke.
wurde tödtlich, der Schauſpieler leichter verletzt.

Verhaftungen von polniſchen Revolutio
nären.) Die ruſſiſche Polizei endeckte in Warſchau eine
Geheimdruckerei, in welcher die in letzter Zeit verbreiteten
Tevolutionaren Aufrufe gedruckt worden ſind. Viele Ver
haftungen ſind vorgenommen.

(18 Studenten) des älteren Kurſus des electro
techniſchen Jnſtitnts in Petersburg trafen am vorigen
Donnerstag unter Führung des Directors Katſchalolv in
Berlin ein, um in Berlin und Umgegend während zehn
Tage electrotechniſche Werke zu beſichtigen. Die Studenten
ſind Gäſte der Herren von Siemnens

Auf dem Siſe) ſind in Königsberg i. Pr. am
Donnerstag drei Perſonen eingebrschen und ertrunken
unter ihnen ein Soldat, welcher Knaben vom Eiſe treiben
wollte.

Ein in Brüſſel gefaßter Falſchmün zer) fing
es klug an, ſeine Münze unter die Leute zu bringen. Seine
ſchlaue Gehilfin, die Anna Klaus, auch Bellonnet genannt,
war Jnhaberin eines Modewaarengeſchäfts beſonders für
künſtliche Blumen und Huke, und konnte ſich ihrer Geſchick
lichkeit und Sorgfalt wegen einer guten, vornehmen Kund
ſchaft rühmen Jhr Geſchäft war wie gemacht dazu, falſche
Goldſtücke in die Menge zu werfen, da die Damen, welche
dort Modeſachen einkauſten, ſtets genügend von dem gelben
Metalle in ihren zierlichen Geldtäſchchen zu haben pflegten-
Arglos nahmen die Damen die ihnen vorgezählten Gold
ſtücke an, und arglos gaben ſie die Münzen auch aus, die
dann ſpäter angehalten wurden, obwohl ſie ganz vorzüglich
nachgeahmt ſind. So machte der Falſchmünzer Gayraud
glänzende Geſchäfte, und er und ſeine Maitreſſe lebten von
dem reichen Ertrage dieſes blühenden „Wechſelgeſchäftes“.
Gayraud iſt, wie ſich herausgeſtellt hat, Mitglied eines
Anarchiſtenclubs und ein gemeingefährlicher Verbrecher.

Ein Einſchreibebriefaus Norddeutſchland)
nach Backnang iſt, wie die Deutſche Verkehrszig.“ in
einem Auſſatz über die Fehlleitung von Poſtſendungen
mittheilt, kürzlich ins ferne Ausland gelangt; er trug auf
der Rückſeite die Tonkin, HaiPhong-Hanoi. Das hat zu
einer ſehr unangenehmen Veſchwerde des Abſenders geführt,
der durch die verſpätete ſchließliche Ueberkunft des Briefes
an dem richtigen Beſtimmuugsorte ſehr geſchädigt war. Nun
muß man zugeſtehen, Backnang klingt ſo hinterindiſch, denn
da giebt es Bagnan, Palmbang, Pembuang, Padang,
Kekaßang und andere mehr. Backnang liegt aber nicht
e in Hinterindien, ſondern im Königreich Württem
berg(Die Peſt in Bombay.) Am Mittwoch ſind in
Bambah 94 neue Erkrankungen an der Peſt und 37 Todes
fälle zur amtlichen Kenntniß gelangt. Die Einwohner be
ginnen neuerdings die Stadt zu verlaſſen. Bisher ſind in
Bombay insgeſammt 14257 Erkrankungen an der Peſt vor
gekommen, von denen 11882 tödtlich verliefen
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Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der von allen Freunden des Zeitungs- und Jnſeraten

weſens mit Recht geſchätte „ZeitungsKatalog“ der älteſten
und wohlrenommirten Annoncen- Expedition von Haſen
ſtein& Vogler A. G. iſt ſoeben in nunmehr einunddreißigſter
Auſlage erſchienen Derſelbe hat die Intereſſenten dieſes,
bei der Durchforſchung der überreichen Zeitungslitergtur,
zu einem unenlbehrlichen Hilfsmittel gewordenen Nachſchlage
werks durch den umfaſſenden, abermals erweiterten Jnhalt
ſowohl, als auch durch die äußerſt geſchmackvolle und
(uxuriöſe Ausſtattung auf das Angenehmſte überraſcht. Nach
einem kurzem Vorwort, welches die Bedeutung der Preſſe
als wirkſamſte Vurdesgenoſſin zur Herbeiführung geſchäſtlicher
Erfolge treffend ſchildert, ſinden wir wieder den jedem
Geſchäftsmann willkommenen Tages und Notiz-
Kalender, ferner die wiſſenswerthen Verordnungen über
die Reich sbank und deren Geſchäftsverkehr, ſowie amtliche
Veröffentlichungen betr. das Poſt und Telegraphenweſen.
Das Ligentliche Verzeichniß der politiſchen Zeitungen,
der Fache und illuſtrirten Zeitſchriften, der Kurs
und Adreßbücher ſowie der Kalender Deulſchlands und
des Auslandes hat wieder eine bemerkenewerthe Er
weiterung durch Aufnahme der Spaltenzahl aller Blätter
und eine willkommene Ergänzung bis auf die neueſten
publiziſtiſchen Erſcheinungen hin erfahren. Bei der Fülle
der Anregungen, die jedem Intereſſenten aus der Bekannt
ſchaft mit dem Zeitungs-Katalog der Firma Haaſenſtein
Vogler A. G. erwachen muß, zweifeln wir nicht, daß dieſes
praftiſche und intereſſante Adreßbuch aller exiſtirenden Zei
kungen, ausgeſtattet mit allen zur Jnſertion wiſſenswerthen
Hinweiſen, in immer weiteren Kreiſen Eingang finden und
ſich in immer geſteigertem Maaße der Beachtung und
erfolgreichen Benutzung des Publikums erfreuen wird.

e

e Stroh Preiſe.Halke, 31. Dez. Bericht über Stroh und Heu
mitgekheilt von Ott o Weſtphal. Sämmtliche Preis
gelten für 50 kKa) Roggen-Langſtro h GHanddruſch)
2,00 Mk. Waſchinenſtroh. 150 Mk. Wieſen hen
hieſiges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 3,25 Mk., fremdeminderwerthige Sorten 2,50 Mk. Klee heu erſter Schnitt
beſte Sorten, 3,25 Mk. minderwerthige Sorten 2,50 bis
3,60 Mk. Torſſtroh in 200 CEtr.-Ladungen fret Bahn
hier 1,10 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50

S S e e See

Reklamethet l.
Foulard Selde 95 P. e eentep che, chineſiſche e.in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie er weiße
und ſarbige Henneberg-Seide von 75 Pf. bis Mk. !8,65
p. Met. S in den modernſten Geweben, Farben und
Deſſins. An Private porto- und gen re ins Haus
Muſter umgehend.
E. Rennederg's Selden Fabriken (k. u. Kotl.), Zürleh,

VDerantwortliche Redaction, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

S

In eit
Centrums ur
geſeh ſtellt d

glängendes
ſe, dürfen

unter allen

Augenblich

wendigke
ihr ganzes

Zum winde

konſervative

Wevative Pa

Regierung

Partei iſt
jede andere.

erlebt, daß

Hand von

Ergebniß

einer Droſt

morgen der

Gendarinen

kümmern, ſo

Exiſtenz die

Vollends ab

Urſache hätt

ſondern die

kämpfen. D

ſtänden auch

ſichten der
von ſelbſt.

herechtigung

ininer vora
bonſervalive

wähigt libe
würde ſich

fl. inpo,
wrfllchtigen.

Fehekanſle

Gegenleiſtun

von vornher

Weſen d
de Konſerva

erung d
würde bei d

Grdit verli
wlben Part
der Regierun

e Kann
Wwärfſte

wcſindlich

ſchien

W




	Merseburger Korrespondent
	1898
	Monat
	Tag
	No. 2.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 2 des „Merseburger Correspondent“ vom 4. Januar 1898.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







